
U M der Rmeervecem 

furchtbaren Verheernngen, welche 
Meeres-stumm bei den letzten Stüc- 

tm den Küsten unserer siidatlnw 
en Staaten anriclzteten, mögen hier 

lassung zn den nachfolgenden An- 

Ken über Umfang, Schnelligkeit nnd 
s- tder Seewellen geben : 

r. Seereödy maß während des Jah- 
1850 Wellen des atlantischen 

Ozeans unter verschiedenen Verhältnis- 

s: nnd sand. daß die größte Welle eine 
ithe von 43 Fuß, vom Wellenthale 

nr Spitze gemessen, erreichte. Bei 
’»We en von 30 Fuß Höhe berechnete 
Sehr-edlen 600 Fuß Enttcrnnng von der 
Spitze einer Woge bis zu der einer nn-l 

deren, während die Geschwindigkeit sol- 
Her Meereswellen von diesem Gen-ähqu Manne auf 32 Meilen die Stunde nn-- 

geschlagen wurde. 
Kapiteln Eialdi will sogarnn bis 108 

ß hohe Wellen im atlantischen Ozeanf 
eabachtet haben. Tie Wahrheit diescri 

sMittheilnng dürfte indes; stark zu be-I 
zweifeln fein, um so nicht-, als Cialdii 
nicht angibt, bei welchen (F-pselegenheitenl 
de w. Stürmen er solche Riesenwellen gesehm Am ikap Horn maß mank 

i 

Meereswogen von 40 Fuß Hohe- 
Rach den Betrachtungen Douglas’ im 

Jahre 1853 befinden sich von acht Fuß 
ohen Meereswellen 35 auf einer eine 

eile langen Strecke; acht rollen in 
einem Zeitraume von einer Minute 
vorüber. Bei Wogen vonlöFuß öhe 
kommen fünf oder sechs auf die teile 
und fünfan die Minute, bei Wogen 
von 20 Fuß Hohe drei auf die Meile 
und vier auf die Minute. 

Die Gewalt der Meereswellen an- 
-— langend, sei beispielsweise erwähnt, daß 

dieselben im Winter 1860 am Bishop- 
Nock-Leuchtthurme die Glocke von ihrer 
Befestigung rissen. obgleich dieselbe mal 
Fuß über der Hochwassertnarkc hing.s 
In Unft auf den Shetlandsinseln barst Z 
lnFalge des Anpralls der Meereswellen s 
eine 195 Fuß über dem Meeresfpiegel 

ch besindende Thür. Der beste Beleg « 
ür die furchtbare Gewalt der Meeres- « 

wagen aberdiirfte seinerzeit aus Wirk- 
rbor Breakwaier iin nördlichen 

chotttand berichtet worden sein. 
»Dort hatte man gegen die Berheeruw 
en der Meerwellen über der Hachwas- 
erlinie eine starke Mauer errichtet, 

welche aus fünf bis zehn Tonnen schwe- j 
ten Blocken bestand. Das Werk erach- 
teten die erfahrenften Techniker Eng- 
lands flir fest genug, um den Zersto- 
wngen der Wogen auf Jahrhunderte 

g widerstehen-. Jin Oktober 1864 ris-« 
n die Wellen indeß von dem mächtigen 
ollwerte eine Strecke von über 300 

Faß Länge hinweg, während in 1872 
keerwellen von diefer Mauer einen 

ans einem einzigen Stücke bestehenden 
Block von 1350 annen Gewicht hoben 
nnd vom Male dem Lande zutrugen. 
An Stelle des Blockes se te man einen 
anderen 2600 Tonnen schwerem ans 
Konkretinasse ein, welchen die Wogen 

— im Jahre 1873 aber ebenfalls soweit 
hinweghaben. ; 

Zur Messung der Kraft, welche die« 
Meereöwellen gegen ein in ihrem Wege « 

lie endes Hinderniß ausüben, existier; 
ntlich der von Thomas Etevenson « 

erfundene Mariae-Dynainanieter, mit- 
telst deffen man gelegentlich eines Ber- Z 
fuches am Sterryvore-Letichthaiise im- 
atlantifchen Ozeane z. B. eine Krastl 
von 6083 Pfund auf den QuadratfnßI 

«che feststellte. Zu Dunbar wurdes 
edie erstaunliche straft von 70005 Feind per Quadratsuß konstacirt. : 

,"Iseiteeoe 

Eine merkwürdige Pferde-i 

He s ch i chte erzählt der »Lberschlcsischel 
nzeiger« : Ein bekannter Gutsbesitzers 

im Kreise Neisse hatte sich in Wien ein 

Rennpferd, echtes Bollbnt, um 2400 
Mart und mit seinem eigenen werthvol- ; 
len Reitpferd als Drausgabe gekauft« 
Vor einigen Tagen wurde das Pferd; 
durch einen Reittnecht oon Wien aufz 
sein Gut übergesiihrt. Dort stellte er! 
folgende »Probe« mit dein Thiere an.s 
Er ließ es den Reitknecht besteigen und i 
ihn in der Reitbahn im Kreise herumrei- s ten und hieb dann jedesmal, wenn das 
Thier an seinem Standortoorübertatn, F 
mit einer mächtigen Peitsche aus dasselbe 
ein. Selbstverständlich bäumte das 
Pferd hoch auf und warf seinen Reiter 
ad. Als sich der Reitknecht nach mehr- 
maliger Wiederholung dieses Experi- 
ments weigerte, das Thier unter solchen 
Umständen wieder zu besteigen, mußte 
der Kutscher den Reiter spielen. Nicht 
lange dauerte es und auch dieser kol- 
lette, von dem Nenner abgeworfen, iu 
den Sand. Ueber diese »schlechte Er- 
ziehung« des Pserdes auf das Tiefste 
empört, ließ der Gutsbesitzer eilends 
den-Schinder holen und richtete an die- 

Len die Frage, was er für das Pferd ge- 
en wolle. Aus die Antwort : » ehn ; 

Mart« erhielt er eine furchtbare ist-F 
feige und wurde mit sammt dem Renn- l 
pserde, das er wahrscheinlich als 

Schuerzeusgeld gratis bekam, vom 

Uweias Unterwegs bot sich dem 
« er elegenheit, das Pferd an 

einen Fuhrwertsbefttzer für 100 Mart 
Mr zu verkaufen und dieser Le tere 
bat es s gerftden Tags für 750 kark 

U t. 

Ein St eichueter. Bayerische 
I-- Wer-net reiten einen Steckt-tief ge- 

rieten g ’sen Kunz Walter aus Samen-, wechek beichuidigt ist, in 
-: Mittagen eian Stta enkauv verübt 

habe-. Unter der ubrik »beson- 
« heißt es in dem Steck- 

Der Eos-echte hat ans der Brust 
« 

He Ws ifs täten-im dad- 
.· ans-der tust von der einen 

its « anderen Schulter-; an dein 
an der rechten Brust 

eilt-user ab nnd tun anderen 

Haus- und Landmikthschaft 
Beilche n. Jn mäßig erwärmten 

Räumen gelingt es, das Veilchen im 
Winter zur Blüthe zu bringen. Das 
gefüllte Monatsveilchen eignet sich am 

besten dazu, weileslänaer blüht. Man 
pflanzt es zur Ferbftzeit in Töpfe, die 
man tn einein oftfreien Zimmer an’s 
Licht stellt. 

Wallnußhaaröi. Die Herstel- 
lung desselben geschieht nach der »Wie- 
ner .-Ztg.« auf folgende Weise: 
40 Threi e grüne Wallnnßfchalen, 5 
Theile Alaun und 200 Theile Olivcnöl 
werden so lange im Wasserbade er- 
wärmt, bis alle Fenchtigleit verdampr 
ist; alsdann preßt man das Ganze 
durch einen leinenen Beutel und filtritt 
das Oel bis ed rein und klar ist. 

Selleriesalat. Man reinige 
einige große Selleriekdpse, nehme die 
schönsten grünen Blätter davon uud 
lege sie in’s Wasser, lässt sie darnach aus 
einer Serviette trocknen und schneidet 
sie würselig. Nun gebe man die Blätt- 
chen dazu nebst Salz und Essig, schüttle 
Alles einige Male herum, lasse den 
Essig ablaufen, gebe Oel und Pfeser 
dazu, menge gut und der Salat ist ser- 
tig. 

Pumpkin Pudding Man 
schalt den Kindle, kocht ihn, schlagt ihn 
durch ein Sieb, mengt ihn mit Milch, 
etwas Butter, nur 3 bis 4 Eiern, Salz, 
etwas Gewürz und Rum oder guten 
Branntwein, legt die Masse bergartig 
aus eine mit Mürbteig ausgelegte Pie- 
schüssel bedeckt sie, wenn man will, 
auch noch mit Teig und bäckt die Speise 
gar. Fiigt man zu derselben Masse 
Mandeln, Zimmer nnd abgeriebeue 
Citronenschale, und streicht man sie aus 
eine Platte aus Hesenteig, so erhält 
man einen schmackhaften Kuchen 

Gegen Schnupsen und ka- 
tarrhalische Schwerdorigteit. 
Ein noch zu wenig bekanntes und oft 
recht tvirksames Mittel beim Schnnpsen 
ist der gewöhnliche stampberspiritus oder 
der etwas stärkere Carus-hori- Rai-lud 
Beim Beginn einer Erkaltung und 
Schnupsens rieche matt zunächst recht 
ost an erwähnte Kampherpräparate und 
verspürt man nicht bald Besserung der 
Beschwerden, so nehme man auch davon 
in kürzeren Zwischenraumen 2 bis-i 
Tropfen aus etwas Zucker ein. Neuer- 
dings empfiehlt auch ein englischer 
Ohrenarzt Campiiura Rubini gegen. 
katarrhalische Schwerhörigkeit, die mit 
Brausen und Knallen in den Ohren 
und selbst mit Ohrenschmerzen verbun- 
den ist. Man oerreibt einige Tropfen 
in der Hand und athmet sie durch die 
Nase ein. Kurz daraus treibt man bei 

» 

geschlossener Nase und geschlogenem 
T 

Munde Lust in die Ohren. ieles Experiment wird täglich 3 bis 4 A al 
wiederholt. 

Apfelkraut. Ans100 Pfund 
Obst nimmt man 10 Quart Wasser und 
sei-kocht dasselbe langsam, aber vollstän- 
dig zu einer gleichsormigen Masse. 
Letztere läßt man ausgedeekt bis zum an- 
deren Tage stehen und erkalten. So- 
dann wird der Brei langsam durch ein 
nicht zu seines leinenes Tuch gepreßt 
und der hierdurch ausgeschiedene Saft 
unter beständigeni Rühren zu Sirup- 
dicke eingekocht. Das Anbrennen ist 
sorgfältig zu verhüten, weshalb bei· 
größeren Quantitäten von Obst in den s 

unteren Theil des Kessels einige glatte 
Steine gelegt werden können. Aus; 
demselben Grunde ist äu starkes Feuer f 
u vermeiden. Fanle epsel, besonders - 

fchwarzsauln sind auszulesen. Bei ge- 
E 

sallenem Obste, besonders wenn keins 
süßes, z. B. Bienen, dabei ist, kanns 
etwas Zucker beigese t werden, was ani 

» 

besten während des inkochens geschieht, s 
da hierbei eine Probe am leichtesten! 
möglich ist. Sind Birnen oder süße; 
Aepsel unter der Masse und ist das:s Obst oollständig reis, o ist ein Zusatzk 
Wssis 

Wie man Feuer an iindet. 
Von einem eigenartigen und sehr zweck- 
dienlichen Mittel, ein Feuer unter allen 
Umständen zu heller Flamme zu ent- 
sachen, erzählt Schlagintweit in der 
Schilderung seiner Reisen in Indien. 
Nach einem kurzen Regen, der an tro- 
pischer Turchschltigigteit nichts zu wüt- 

schen übrig ließ, stellte sich ein dichter, 
euchter Nebel ein, der Alles un Freien 

in triefender Rasse erhielt. Man wollte 
rasten und ein Mahl genieien, allein 
der Koch erklärte, es gelänge seinen aus- 
dauernden Anstrengungen nicht, ein 
Feuer anzuziinden. Für lseute müsse 
aus warme Speisen verzichtet werden. 
Diese unerquickliche Meldung war selbst 
den anspruchslosen Hindus aus Schlag- 
intweits Begleitung unter den obre-al- 
tenden Umständen durchaus nicht will- 
kommen. Indessen erbot sich einer der 
Anwesenden-; dennoch Feuer zu machen. 
Er schnitt am nächsten Strauche ein etwa 
35 Centimeter langes Bambusrvhc von 
2—3 Centimeter Durchmesser ab. Dies 
Rohr setzte er nicht an den Mund, son- E 

dern hielt es etwa 12 Centirneter von 

sich entfernt nnd blies unt vollen Backen ; 
hinein. In Kurzem waren seine Be- 
mühungen um das matt glimmende Feuer durch das Aus-lodern einer lustig 
flackernden Flammenzun e getraut 
Schlagingtveit erklärt den organg da- 
hin, daß wirbelnde Lustwellen um die 
dem Munde des Blasenden zugekehrte 
Oeffnung des NoPres entstehen, welche 
dein Feuer wesentl ch besser zu Statten 
kommen, als der nnunterbrochene, ceas- 
Fe Luststrom, der beim unmittelbaren 

lasen in’s Feuer entteht. Er tna te 

ich diese Ersa rnng ei seinen Berg e- 

tetgnngen iin imalaya noch hätt g been Nase und hätte ohne die Kenntni 
ses Kunstgrisses ost hungern un stie- 
ren müsse-h Auch die Hausfrau dürfte 

n die Lage kommen, von Schlag- 
s Anleitung Gebrauch machen In 

Not-» Raer use-ehe Beet-. 
In obstreichen Jahren ist es vort s. 

hast, den eingemachten rothen Rüben 
zur Hälfte ist Achtel geschnittene. gut 

eschiilte Aepsel beituntischeux dieselben 
iud, aus diese Art zubereitet. sehr 

schmacklsast und werden. wenn sie nur 

acht Tage mit den Rüben sieben, so 
weich, dasz niau im Stande ist, sie mit 
der Zunge zu zerdriickeu. Auch bein, 
der rohes Lbst nicht meer beißen kann, 
wird es aus diese Weise wieder darge- 
boten. Die rothen Rüben zum Ein- 
machen toche man nicht in Wasser, son- 
dern lasse sie im Backoseu, oder eigenem 
Bratosen gar backen, wodurch sie nichts 
von ihrem Sast und tin-er Süßeeins 
büßen. Daraus zielst utau die Haut 
von den Ritben ab nnd schneidet sie in 
feine Scheiben, seines ·-.«t dies-c mit Pfef- 
fertiirneru, Reiten :- :’«.7iceirettig in 
einen sauberen Ste« us cin, giesst so 
viel tochenden Essig d. ber, dass sie be- 
deckt sind und bindet den Topf nach dem 
Erkalten zu. Man gibt diese Rothe- 
beete iin Winter anstatt des Satans- 
Die Einlage von Meerrettig und Nel- 
ten dienen zur Erhaltung 

Kalbsnierenbratem Der 
Nierenbraten wird gewaschen, abgetrocki 
net nnd eine balde Zinnde vor dein Zu- 
setzen gesalzen und gepsessert. Sodann 
wird er in einer Bratpsaune mit Butter, 
indem man auch einige Butterstiickchen 
ans den Braten legt, nnd einem Löffel 
Fleischbriihe, sowie Petersilie, Zwiebel, 
gelbe Rübe, Sellerie, Citronenschale, 
alles sein gewiegt, in die Bratroisre ge- 
stellt nnd aus beiden Seiten goidbraun 
und rasch gebraten. Nun liiszt man ilsn 
unter fieißigent Begieszen, indem man, 
wenn nöthig, etwas Fieischbriibe hinzu- 
siigt, langsam weich braten. gibt eine in 
Mehl getanetue Schwarzbrodrinde bin- 
ein, löst den Rückstand mit etwas Fleisch- 
briihe aus nnd läßt es unter lltnriihren 
anfcochen, schöpft das Fett ab, treibt die 
Sauce durch ein Haarsieb und richtet an. 

Quittettttiark. Aus 1 Pfund 
Zucker nimmt Inau 7 Quittm Sie 
werden mit einem Tuch abgeriebeu, in 
4 Theile geschnitten, mit Wasser eben 
bedeckt und ganz weich gekocht. Dann 
gieszt ntan sie durch ein Tuch, läutert 
den Zucker, gibt den klaren Qnittensast 
dazu und kocht dies zusammen etwa 
eine Viertelstunde. 

Was thut man gegen KoliL 
ehe ein Thierarzt kommt? 
Diese Frage beantwortet das »Land- 
roirthschaflliche Wochenblatt fiir Echtes- 
wigsHolstein« nach einem Vortrage des 

Perrn Oberrofzarzt König zu Berlin in 
olgender Weise: Das Pferd muß in 

eilten mit reichlicher Streu versehenen 
Stand gebracht werden, damit es beim 
Waisen keinen Schadenerleidel. Tas 
Niederlegen und Waisen muß man ge- 
statten, damit es dem Thiere die Schiner- 
zen erleichtert. Nur das heftige Nie- 
derwersen muß ntau durch Anrufen 
und durch Umherfiihren zu verhindern 
suchen, rveil Berftnngen des Mai 
gens oder Darines sonst leicht eintre-" 
ten können. »Das Untherfiihren ist bei 
Thieren, die Kolik tin-Stalle selbst be- 
kamen, sehr zn empfehlen und auf 
etwa 15 Minuten auszudehnetn Das 

« 

Pferd darf durchaus teilt Futter be- 
kommen, Getrank dagegen, und zwar 
reines verschlageues Wasser, so oft es 
will, aber jedesmal nttr in kleiner 
Menge. Nimmt das Thier Wasser an- 
fo ist itt den meisten Fallen dieHeis » 

lung sicher zu erwarten. Sehr zu eins 
pfehlen ist das Eingehen einer Mi- 
schung von i starkem itaffee mit z- 
Branntwein oder auch von natnilleni, 
Bfefferutinzlhee oder Kümmelthee mit 
Branntwein· Man hebe dem Pferde 
den Kopf tticht zu hoch, da es sonst 
nicht schlucken kann. Huftet ein Pferd 
beim Einnehtnen, so ist sofort auszu-" 
hören, da dasselbe sich sonst leicht eine ; 

Lungenentziindung zuziehen kann· Als « 

sehr nii lich erweist sich ferner ein tüch- » 

tiges eiben des Bauches und wenn 
das Pferd schwim, oder die Gliedmaßen 
sich kalt an ühlen, auch ein Abreiben des J 
libr· en Körpers mittelst eines Stroh- « 

wis s. Diese Einreidungen könnenz 
auch durch Zusatz von Terpentinöl wirt- s 

samer gemacht werden« Doch kann dies j 
nur im Freien geschehen, da die Pferde i 
dabei Schmerz empfinden und sich sehr s 
nngederdig zeigen. Ein sehr gutes s 
Mittel ist sodann ein warmer Untxgsåa : s Zwei Säcke werden in warmes sfer z 

elegt und dern Pferde unt den Leib ge- s schnürt Wollene Decken kommen dar- ! 
ilder nnd wird in den meisten Fällenl 
das Thier bald in wohlthittigen Schweiz ! 
gerathen. Endlich kann der Ver u l 

entacht werden, durch wiederholtes in- 
illlen von Wasser tn den Mastdarm - 

vermittelst des Klystierschlau es stärkere i 
Magenentleetungen zu erzie en. Viele s 
Konten werden durch dieses Verfahren l 

allein geheilt. 
skaltfliissiged Bnunctvachg 

In einem irdcnen Topfe wetden 500 
Grqtnm schwarzes Pech itn Wasserbade 
(dIIrch Hineinstellen iIi eiII Gefäß tnit to- 
chendent Wasser fliis sig getnachh dann 

ießt ntan bozdrwnms Spiritus in die 
iissige Masse und vermengt dIIIch 

schnelles Utnriihren gut. Zum Betstreis 
then von Bauniwunden muk tnan, utn 
das Baumwachs flüssiger zu machen, 
noch 10 bis Do Grannn Weingeist zuge- 
den Das Pech darf man-—wie ge- 

Inst-nicht direkt auf Feuer oder Loh 
en ichtnelzem da beim ngießen ded» 

Wein eified die Masse ii rlänft nnd 
leicht euer fangen kann- 

Gelbrüben auf ubewnhren. 
Man gräbt fie Im Herden zeitig vor detn 
Frost eue, Ichneidet die grünen Köpfe 
weg, reinigt sie von der anhaftenden 
Erde nnd bringt sie darauf in einen 
trockenen Keller, dessen Boden matt mit 
einer Ln ne Erde bedeckt, dann eine 

Fchicht ihriiben darauf legt nnd so 

i schnitzelc 
Formen fiir Fee chzucht 

gibt ee in der Gegend der heiapeakes 
»Bei, Md. 

II ie ersten englischen Ge- 
se t; e gegzen letiinxiiilsehung stammen 
uns dein Jahre linke 

Die erste eunlisrlie Zchute in 
Amerika wurde 1622 mit sechs Schülern 
in Massachusetts eröffnet. 

D e r F r a et ist eine englische Erfin- 
4 dung und wurde tnm ersten Male 1540 
unter Heinrich Vlll. getragen. 

Z Der erste Blitzabieiter 
l wurde 1754 von einem unbekannten 

biilimischen Money-: hergestellt 
Von den 1,4I-0,000,00n 

i E r d b e w o ls n e r u tragen nur etwa 

; 50(),0()n,(xs) vollständige Kleidung. 
z Die Sitte des Händeschiiti 
s teln s kam sucrst unter Heinrich Il. 
j (1133 bis ll li) in Englans in Mode. 

Neunzehn Stunden Walzer 
tanzten nach einem westlichen Blatte 
neulich zwei Männer in SaiiJose, Col-; 

Stühlerne Stirne führen vieles 
transatlantiiche Dampser fiir die nnfi 
der Uebersahrl plötzlich sterbenden Passe-? 
giere. i 

D i,e Biesalnmtgoldausii 
bente auf der Erde beträgt seit deml 
Beginn diese-I Jahrhunderte 8000 
Tonnen. 

Nu r (329,897 Personen 
Namens » M iiller« gibt es bei 
der letzten Volkszählung im Jahre 1891 
in Deutschland. 

Eil-ca 800,000 Angestellte 
sollen nach einer Schätzung in den Ver. 
Staaten seit dein l. Juli ihr-. Stellun- 
gen verloren haben. 

Ueber 5(m, 000 Eidechs-w 
hä nte wurden im vorigen Jahre ans 
dem niexikanischen Staate Tabaseo in 
die Ver. Staaten eingeführt- 

D er G o l s st r o in legt durchschnitt- 
lich drei Meilen in der Stunde zurück, 
doch wechselt an einzelnen Lrten die 
Geschwindigkeit zwischen 54 Meiien nnd 
einer Viertelnieiir. 

D as theuerste Pelztvert ist 
das Fell des schwarzen Fuchies in Kain- 
schatla; in der rnssischen Abtheilnnq 
der Chicaqoer Weltansstellung war ein 
solches Pelzwerk zu sehen. 

R u n d ist«-,000,i)i)0,000 
M en seh e n waren nach einer Berech- 
nung des englischen Philosophen Hunie 
(1711 bis 177t;) seit der Schöpfung 
gis zu seiner Zeit geboren nnd gestor- 

en. 

Das erste Land, welches den 
Eiiropiiern in Amerika verninthtich be- 
kannt war, ist Labradon Tro deni 
enthält jene Halbinsel noch ein grögeres 
Gebiet unersorschter Gegenden als irgend 
ein anderes Land der neuen Welt. 

Feierlich beerdigt wurde 
da s Re n npfe r d »Bei-ice Deeeis 
ver« in t-atonia, Pa» dieser Tage. 
Man senkte den verendeten Gaul in der 
Mitte eines weiten Feldes in ein Grab 

Find errichtete iiber diesem einen Grab- 
tein. 

Tapezirt ntit Partituren 

ihrer Liebtingsopern ist das Schlaf- 
z miner der berühmten ehemaligen Sän- 

gerin Coristine Nielsson in Madrid. 
Ihren Speisesaal schmücken Hotelrechi 
nungen, welche die Tiva in Europa und 
Amerita bezahlte. 

Wenn die Königin Vikto- 
r i a von England mit ihren Enkel-i nnd 
Enkelinnen zusammen speist, so sind die 
Semmeln stets in Menschengestalt ge- 
formt. Jbe Brod wird von einein pol- 
nischen Flüchtlinge. einem Günstlinge 
ihres verstorbenen Gemahls, zubereitets 

Einen Hufeisensamtnter 
gibt es in Philadelphia, einen Mauer- 
ziegelsamniler in Bestan, einen Samm- 
ier von Zuckerproben in New Oeleans, 
einen Sammler von WhislysProbeflas 
schen in Lonisville, einen Sammler von 

aarlocken berüchtigter Verbrecher in 
tebraska 
Nu r 1259 Desertionen 

kamen in den verflossenen zwölf Mona- 
ten in der Bundesrat-eine vor. Von 
den Anstneisern waren 939 Erwach- 
sene nnd 320 Jungens ; 776 Mann nnd 
M Jungens brannten in heimische-i 
Zittern 163 Mann und 117 Jungens 

fremden Haken durch. 
Wenigstens 75 Jahre alt 

ist eine Apselsine, welche sich 
im Besitze Ben amin Hubbards in 
Welts, England, efindet. Die Frucht 
unter dem Nachlasse eines im Jahre 
1818 in Westindien verstorbenen Onlele 
entdeckt und von der Familie seit der 
Zeit aufbewahrt, ist nur ein wenig 
zusatntnengeschrntnpit, zeigt aber sonst 
keine Spur von Verfall. vLie Apfelsine 
besint die Große eines .LJiihtIereied. 

Der schwerste Klavier- 
spieler Tentsel)tands—-das ist die 
große Attrattion. Inn der ein Restanras 
lenr in der Lilexanderstraszr. Berlin, 
viele Gaste anznlocken nicht. Er macht 
bekannt, dass sein Klavierspieler 320 
Pfund wiegt. Die zlietlatnezettel bei 
wirken natürlich, daß die Feinde der hol- 
den Musila dem schweren Klavier ie- 
ler in weitem Bogen ans dem ge 
gehen. 

Der erste S isssbanhos 
der Erde verspricht tie die Zukunjst derjenige der Cramos in Philadelph 
u werden, ans dein gegenwärti Pun- erte von Arbeiteri- damit befelf t 

sind, der Anlage neue ewaltige is- 
iltten hinzuzufügen enn alle Bau- 

ten beendigt sind, werden die Crampa 
im uStande sein, mit Ausnahme von 

rplaeten alles n liefern. dessen 
O- und Krieges isse zu ihrer Une- 

rlzisnng dedll Mes. 

1R. GUNN S 
IMPROVED 

LIVER 
MUZ 
OitLY ONE 

fW A DOSE 
!S YOUR STOMAC -? i OIT. 
Breath bad or Head aching? One < ho: pflle Doves distress in the stomach ard c b ) adaccr, 
one each night for a week sweetens th s*o* »aeh und 
purifies the breath; They insure p ctd oa.icn. 
regulate the bowels ard cure const ip c They 
aot promptly, yet mildly, n< w r grlr**1 or r fffio 
Druggists or mail. Boaankc Med. Co.. I Uih... Pa. 

L-. endet-Eva Apotheka f. 

Burlsngton Boote. 
Anlau- nach allen Ibunka des 

Ostens-, Borsten-, Yor- 
deno u. gtüdrng 

verkaqu undNrpäck Wicht über 150 Pfd.) 
nach dem Vcskinnmmgczorte ko- 

stenfrci befördert 

- 

Benutzt diese Bahn von Glaub Island nach 

Cbicago, St. Louis, 
Pontia, Kansas Cit11.Et. 

Josaph, Omaha 
nnd allen jknnstrn dec- Ostens-, 

Dcuvcr, Cl)cycnnc,Sa11 
Lake,Portlattd, Sau 

Franctsco 
nnd allen Punkten des Wefxrna 

:— YaudreifcÅinuette —:— 

für Tonniten nach Jgdcn nnd Salt Lake 
sowie nach sitt-lich gelegt-neu Punkten. 

Mdisrgcsn Auskunft itbcr rskatem Unichnß 
n. I. nn, wende man nch an 

Thomas Commi, 
«·-.—. Agnu, (·8«1«and Island Pkb 

Te Lun o Nin-h list-« -atbk- heilt Ha 
nmrrhordm 

Te Wutg- XVUHI Hund Zaibc bun 
Brandwunden 

Te Wtth Witish Hinz-il Salbe LMLL 
Neichwiinu 

TO Wut-:- XVitcsh Unze-l Salbe bcxlt 
Wunden. 

Juckt-Is- Arnica Salbe. 
Die beste Salbe in der Welt für 

jzchnitly Quetfchungen, Wunden, Ge- 
z chwüre, Salzflnß, Aussehqu gesprun- 
gene Hände, III-scheuten, Flechten, Hüh- 
ceInunen nnd alle Hnnllmnkheiten nnd 

Ieilt sicher Hömotrhoiden oder braucht 
Einchc bezahlt zu werden GmnIItirt, 

zufriedenheit zu geben odeI sei-»Bean 
I nng veIlnngt 25 Centö die Schachtel- 
»Kerl-Inst bei A· J. Wicht 

EEine gute Helntalh unter leichten 
Bedingungen zu erstehen. 

Ein aIIdcrlhalbslöckiges, noch ganz 
neues Hans nebst Grundstück, an lslet 

:Slrnße, IIIII wenige Block von der Post 
Listen-, ist In veIrenlen oder b I l l i g 
fH verkaufen gegen monot- 

lichcAbzahlIIIIgen. Manfrage 
IInch in der lfrpediliou des ,,.lnzeiger. « 

Alle- wag (Vhtlichletl, lsrfahrung IIIIdlle 
ichnllIchfelt tlIuII können IIIII eIIIe vekiekte 
lIlle benustellen. IlI gethan worden beI Te 
Wut S thtlis Hm l) Ritze-m- T as lfkgeb 

Um jII eIII QpczIsilum gegen lrnntlIaitiel 
UKopIIveh tanllenleiden nnd L ekIIopntIg. 

A W. VIIchheIt. 

Zur Weltauöllellung. 

Tie SI. Joseph ec- Nrand Island 
Bahn verkauft-Hm- IIIId RetoIII«-Bil- 
lette nach lfhiengo für einfachen Fahr- 
pkeis plus M. Villetle gut für tm 

Tage voInDnlnnI des Verkauf-J und 
erster Klasse in jeder Beziehung. 

Grand Island 

MARBLE-:-WORKS 
I. T. PAINE & CO., Eigenth. 

Grabsteinc und Monumente 
von Marmor u Its Gram-, 

aller Arten. 

guts k« M .;mi«i,1aq-««s-.s« Jenseits-u muss» 
von unt-J luster wein-sur als von Irgend 

Linn smma in Nenn-CI Jäkbmxska 

cRAIU Ist-MU. NEZKASKA 

O. A Idol-, Um. Il· sag-Ie. Geo. I. Modimsiechen U. h. Seht-es. 
Präsident kaieslkrtstpmr E.1«sc»k. Hxilkzsisnsärkr 

Die »Citizens Nation-at Bank.« 
Gemm- sTATIJ uPNTIt.-u« Ins-c »t-« 

eins-o Ist-»so 

That ciu allgemeines Bancgeichåft. Collectionkn ciuc Spezialität- 
Pkomvtc Beiokgung, mäßige Bedingungen- 

xt«:lkIt-xstc.-x., 

NSIIASKA. 
,-.-«-. ------— 

-.---,.--.--- ,.-«---»- -.-—. 

Agetitender Hamburger-, Brenta-, Jicd Star- 
Brlgischen-, 

Amerika-ic, .onlländiichcn,: 
Enqlischem und Tämfchen LmnmschissahrtcisGcscllschaft· 

TItektorenz 

John :«. Ver-Ing, V. It. König ssl 
« 

Abt-on «(.-- N. .Köl)le1", W. A. HAVE Ul. H. Baker« 
Neo A Mahle-mischen 

Erste National Bank, 
gi. Y. ZUUUUUHD Präsident, 

Chao. xn Yeutlew diafsiren 
capital Sl00.000. Ueberschuss s45.000. 

That ein allgemeines Bank-Geschäft! 
Um dic-.si1111dsd)(1stder Deutschen von Grund Island und 

Umgegend wird ergebenft gebeten. 

MEtER di scHIMMER, 
«,4,·-1:l:12:-11(1d-J 

,,Cafh« Fleisch Marktcs, 
hsabui sen l71osftsttng Ihkeg (Sjefdn«js1(- »id)dr11.«ufcnvotben u cri»111m,ncki;s 

Das bcstc Fleisch 
zu liefern und zwar zu den nisdtigshn The-West ----- Akte Arten stischkg und gen-us- 

cheukci Fleisch, Wurst, Geflügel usw stets an Hund 
List Reellc Bedienung Manier Mottok r. 

Jeder Abonnent kkyiiu dika uqk 
Und Kette als Prämie. 

Cle W mit ein« stoße- Mms elsms anm- cosmki Inn-Oh und Infer- sekeiabckunq kalt des sei-Manie- M Isl- Ilt Uti- met nam- na- he Ibsamtm In eluemtollat dasstdckvekiheueu. Dla Ladka will des-m Use-Im im- idkk Uhre- qeiolsmea nah wir komm iusksch Infer- seitlchtm la viele mit Miasma mischte-. Die Uhr ist tun amerikanische Leser-UN, wies ohne Dom es sum-sen und um«-m, III seit M bis w Stunden wi- eisuasl m »Mehr-h Jede Uh· Ism- 
m dem heil-Ie- Isfküfi uns sit herum eine Mist-te la 30 Tun-. Es ist km Wust-tsch- Ubt In Its-then use und Cis ein dem-daste- and Insekt Wink stund-Im Fide- imu hoc-mit erhält dieselbe Ili- nat eise- Qollst reitest ohne ieolict Rechtes-tunc 

i 0 is las stam- Iestmth ils-Ism- Unterhaltung-- 
pp e m blatt, bildet u Ost-a Stufen visit-i roth-i It- 

W is, m Muts Jst-und nah umfinde Sethuh cum-« Izu-· as mwmbhsit weis-Ies- Ireimfcsbe u. l« so-. Ins tose- 
ut il M W- 

m npj Im Islben Isc« Ivo Dir mes Vkles erboste-, lam- Jdk « u awaw 
Name in nickt Ideamsteallst einstimqu und Ihn-a Ila lauft-It III-« Its -WI« Ist-Mist Mit derselbe-I pps ice-den solt esse dieser Uhren Im 

soll-dumm Dem als Its-ich port- nt Halstuch mum- Ivlt bist-amt, M CI- Illcs Jst-s M- lats so seltsam- Mcns nd denselben Its-a »Mit-. solt cl- es erhalten heben- sefclo Hm mit sduilkec Osmia-« Its. w Frau-fort Sir» Im Vesi. 

STEEL WEB PICKET FENCE FOR YARDS AND LAWNS. 
18 to 60 Indies high; Pickets 24 and cable* 84 Inches apart. These pickets are made of a 

plurality of wire*, making them stronger, tougher and will stand more rough usage than any 
picket made of a single wire five times It* weight. Our STEEL WIRE FENCE BOARD 
44 Inches wide ha* no equal for a barbies* field fence. Bold by hardware and Implement 
dealer*. Write for circulars, ^ 

DU KATiH X^UNOU OO., D«lutlb, 111. 


